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Nr. 46. 


Ahonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und März 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erscheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
34. Plenarſitzung vom 27. Januar. 


Präſtdent v. Wedell⸗Plesdorf ‚a 
offnet die Sitzung um 11), Ubr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats. 

Der Etat des Reichskanzlers und der Reichs- 
kanzlei, Ref. Abg. Dr. Hammacher (nat. lib.), 
wird debattenlos genehmigt. 

Beim Etat des Reichsamtes des Innern, 
Referent Abg. Dr Bürklin (nat. -lib.), wird 
der Antrag des Abg. v. Maſſo w (deutſchkonſ.), 
tur Unterſtützung für den deutſchen Fiſchereiverein 
zur Förderung der künſtlichen Fiſchzucht ſtatt 
20,000 Mark 30,000 Mark einzuſtellen, abge⸗ 
(lehnt, und werden nur 20,000 Mark zum ge- 

dachten Zweck bewilligt, nachdem der Staats- 
ſekretär von Bötticher erklärt hat, daß im 


€ 


2 | em 


Dann wird die Berathung des Marineetats 
3 fort, eſetzt. Er Br 
F ke; über die Einftellung von 
300,000 Mark als erſte Rate für den Bau eines 
Autiſos ergiebt 105 Stimmen dagegen und 100 
Stimmen dafür. Der Aviſo iſt ſomit abgelehnt. 
Die weiteren Pofitionen des Extraordina⸗ 
riums werden debattenlos nach den Kommiſſtons⸗ 
Anträgen erledigt. 
1 Die Etats des allgemeinen Penſionsfonds 
und des Reichs⸗Invalidenfonds werden hierauf 
f genehmigt. 

Hierzu liegen eine größere Anzahl von Pe; 
titionen von Stadtgemeinden um Ermäßigung des 
Zinsfußes für Darlehne aus dem Reichs-Invali⸗ 
denfonds vor. Die Kommiſſion iſt hierüber zu 
einem gemeinſamen Antrage nicht gelangt, obgleich 
ſie darüber einig war, daß die Petitionen keine 
Berückſichtigung finden könnten. B 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) wünſcht die 

Stellung der verbündeten Regierungen zu der 
Frage kennen zu lernen. Der Reichskanzler habe 
geäußert, daß Billigkeitsgründe für die Petitionen 

ſprächen. 

Staatsſekretär v. Burchard erwidert, daß 
der Bundesrath überhaupt noch keine Stellung zu 
der Angelegenheit habe nehmen können, da die 

Petitionen direkt an den Reichstag gelangt ſeien. 

5 Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) : 

} Wenn der Zinsfuß hinaufgegangen wäre, jo wür⸗ 
den die Gemeinden nicht gekommen ſein, eine Er- 

bohung des Zinsfußes anzubieten. 
1 Abg. v. Kardorff (deutſche Reichspartei) 
erwidert, daß ſich der Reichstag auf dieſen Ban⸗ 
kierſtandpunkt nicht ſtellen könne. 

2 Die Beſchlußfaſſung erfolgt erſt in dritter 

Teſung. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag der Abgg. Jung⸗ 
zreen (Däne) betreffend die däniſche Sprache und 

Ackermann (deutſchkonſ.) betreffend Einführung des 

Befähigungsnachwelſes. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

5 7. Plenarſitzung vom 27. Januar. 

f Das Haus und die Tribünen ſind ziemlich 
gut beſetzt. 

? Am Miniſtertiſch: Einige Kommiſſarien, ſpä⸗ 
der Bizepräſtdent des Staatsminiſteriums Miniſter 
des Innern v. Puttkamer. 

24 jüäſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
mad ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Tagesordnung: 

Antrag uhlendorff (beutſchfreiſ.) betreffend die 


+ 
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4 
Einführung des geheimen Wahlrechtes bei den 
und Kommunalwahlen. 


Landtags- 


Abg. Uhlendorff (dfreif.) motivirt ſei⸗ J rückhalten. Bezüglich meiner vom Abg. Windt⸗ 
nen Antrag, indem er auszuführen ſucht, daß die horſt zitirten Aeußerung über das geheime Wahl⸗ 
Annahme des Antrages im Intereſſe aller Par- recht könne er (der Miniſter) nur erklären, daß die 
teien des Hauſes begründet ſei, denn die gegen ⸗preußiſche Regierung keinerlei Schritte behufs Ab- 
wärtigen Zuſtände, daß Jemand, wie es vielfach ſchaffung des für die Wahlen zum Reichstage gül⸗ 
vorgekommen iſt, wegen der Ausübung des ihm tigen Wahlſoſtems gethan habe, noch thun werde. 
zuſtehenden Wahlrechts materiell geſchädigt, ja dem (Bravo! rechts.) 

Ruin preisgegeben werde, bedürften dringend der Abg. Irhr. v. Hammerſtein (dkonſ.) 
Abhülfe. (Lebhafter Beifall bei den Deutfehfrei- erklärt, er ſei im Namen ſeiner Fraktion beauf- 
ſinnigen; Ziſchen rechts.) tragt, hier auszuſprechen, daß er und ſeine politi- 

Abg. o. Ey nern (natlib.) ſetzt auseinander, ſchen Freunde in Rückſicht auf die eingehende 
daß der Antrag, für den eine Majorität nicht Diskuſſton des Antrages Stern keinerlei Grund 
vorhanden und bezüglich deſſen eine Vereinbarung hätten, den gegenwärtigen Antrag zu diskutiren, 
mit der Regierung ſchwerlich ſtattgefunden (Hei- da fie ihre damalige ablehnende Haltung auch 
terkeit), nur einen agitatoriſchen Charakter haben heute aufrecht erhielten. Sie erachteten die bei⸗ 
könne. (Sehr wahr! rechts und bei den National- den in Rede ſtehenden Wahlſyſteme für keines⸗ 
liberalen.) Der Antrag Stern, der hier einfach wegs vollkommen, den Verſuch zu machen, an die 
kopirt erſcheine, ſei in zweitägiger Verhandlung Stelle jener etwas Beſſeres zu ſetzen, denn die 
eingehend diskutirt und abgelehnt worden, daher Verwirklichung der Ziele und Ideale der Partei, 
könne der gegenwärtige Antrag, welcher in der ein auf korporativen Organismen aufgebautes 
oberflächlichſten Weiſe formulirt ſei, nur als ein Wahlſyſtem liege noch in ferner Zukunft und 
Akt der Demonftration betrachtet werden; die könne mit praktiſchem Erfolge zur Zeit nicht er- 
deutſchfreiſinnige Partei möge den Antrag in ihren | Örtert werden. Die konſervative Partei werde 
Volksverſammlungen und in ihrer Preſſe verwerthen, daher mit derſelben Einmüthigkeit wie gegen den 
jo gut fie könne. (Lebhafter Beifall rechts und Antrag Stern auch gegen den Antrag Ühlendorff 
bei den Nationalliberalen; Ziſchen bei den Deutſch⸗ ſtimmen. Perſönlich erklart Redner außerdem, der 
freiſinnigen.) Abg. Windthorſt müſſe wider beſſeres Wiſſen be⸗ 

Abg. Fuchs (Zentrum) plaidirt für den hauptet haben, die deutſchkonſervative Partei habe 


Auüchſten Jahre ein höherer Betrag eingeſtellt wer⸗ 


Antrag, welcher geeignet erſcheine, die nach ſeiner 


ſich gegen das allgemeine direkte Wahlrecht aus⸗ 


Anſicht herrſchende Wahltprannei zu beſeitigen und gesprochen, denn der Abg. v. Helldorff habe vor 


geht ſodann zu einer weitſchweifigen Polemik gegen 
die nationalliberale Partei über. (Beifall im 
Zentrum.) — 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(Freik.) erklärt, daß ſeine Partei ſich nur an ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Arbeiten, welche ein praktiſches Ziel 
verfolgen, betheiligen könne. Ein ſolches Ziel 
könne der gegenwärtige Antrag nicht haben, denn 
der vor zwei Jahren eingehend diskutirte identiſche 
Antrag Stern ſei abgelehnt worden, und ſeitdem 
habe ſich noch eine Aenderung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Hauſes nach der Richtung einer Ver⸗ 
größerung der den Antrag ablehnenden Majorität 
vollzogen. Der Antrag ſei gänzlich ungenügend 
formulirt und erſcheine überhaupt nur als ein de⸗ 
monſtrativer Aktz es werde ſicherlich nicht zur Ver⸗ 
mehrung des Anſehens des Hauſes beitragen, wenn 


man einen Antrag annehme, der ſicherlich einfach zwiſch 
Seine Partei Abg. 
volles über 


bei Seite geſchoben werden würde. 
lehne den Antrag ab, denn ſie habe noch 
Vertrauen zum preußiſchen Volke und werde nach 
wie vor in königstreuem und deutſchnationalem 
Sinne die großen nationalen Aufgaben der Ge- 
genwart zu fördern beſtrebt ſein. (Lebhafter Bei- 
fall rechts; Ziſchen links.) 


Abg. Dr. Windthorſt Zentr.) beginnt Hae 


mit einer Polemik gegen die nationalliberale Par- 
tei im Allgemeinen und den Abg. v. Eynern im 
Beſonderen. Sodann führt er aus, daß der ge⸗ 
genwärtige Antrag durchaus poſitive Ziele ver⸗ 
folge, denn er wolle erſtens die allgemeine bür- 
gerliche Freiheit nach allen Seiten ſchützen, zwei- 
tens aber Herz und Sinn prüfen bezüglich der 
Stellung zum allgemeinen direkten Wahlrecht, wel- 
ches ja ſeitens der deutſchkonſervativen Partei im 
Reichstage bereits ein Objekt des Angriffes ge⸗ 
worden ſei. (Widerſpruch rechts.) Auch der Mi- 
niſter von Puttkamer habe ſich ja vor zwei Jah- 
ren in dem geheimen Wahlrecht feindlichen Sinne 
geäußert; man ſtrebe ſtatt der allgemeinen Volks⸗ 
vertretung eine korporative Intereſſenvertretung an. 
Die Antaſtung des allgemeinen direkten Wahl⸗ 
rechts bedeute aber die Revolution. (Widerſpruch 
rechts.) Beide beſtehenden Wahlſyſteme ſeien auf 
die Dauer nebeneinander nicht aufrecht zu erhalten, 
und das für das Abgeordnetenhaus als die unter⸗ 
geordnete Inftitution müſſe dem für den Reichstag 
weichen. (Lebhafter Beifall links und im Zentrum; 
Widerſpruch rechts.) 

Miniſter v. Puttkamer lehnt es unter 
Bezugnahme auf die Stellungnahme der könig⸗ 


Kurzem erſt im Reichstag offen und deutlich er⸗ 
klärt, er habe die auf das allgemeine direkte 
Wahlrecht bezügliche Aeußerung lediglich für ſeint 
Perſon und nicht im Namen der Partei gethan. 
Wenn ſich der Abg. Windthorſt heute gegen 
korporative Vertretungen ausgeſprochen, ſo ſtehe 
das im offenbaren Widerſpruche zu früheren 
Auslaſſungen dieſes Abgeordneten. (Bravo rechts.) 
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und es 
folgt eine lange Reihe von perſönlichen Bemer⸗ 
kungen, unter denen die durch den Abg. Dr. 
Windthorſt provozirte Erklärung des Abg. v. 
Rauchhaupft (deutſchkonſ.) hervorzuheben, daß 
er ſeine Meinung über den Reichstag, ſeit dieſer 
durch feinen Beſchluß in der Aus weiſungsangele⸗ 
genheit die Intereſſen Preußens verletzt habe, we⸗ 
ſentlich habe modifiziren müſſen. 
Außerdem erfolgte eine Auseinanderſetzung 
en dem Abg. Dr. Windthorſt und dem 
Irhrn. v. Hammerſtein (deutſchkonſ.) 
die von letzterem aufs neue richtig geſtellte 


„Theilen Sie dem Premier Griechenlands 
mit, daß, da ein Krieg mit der Türkei ungerecht⸗ 
fertigt wäre und die Intereſſen der anderen Na⸗ 


tionen bedrohen würde, England ſchon die Zu⸗ 


ſtimmung der meiſten Großmächte, insbeſondere 


Deutſchlands erhalten hat, durch feine Flotte jeve 
Aktion zur See von Seiten Griechenlands zu ver⸗ 


hindern.“ 

Dieſe Note rief am vorigen Sonntag, wie 
ſchon mitgetheilt, in Athen große Erregung her⸗ 
vor, welche ſich in verſchiedenen Demonſtrationen 


und in einer großen Volksverſammlung Luft 


machte. Letztere beſchloß einen Proteſt gegen 
Englands Vorgehen, mit deſſen Beröf- 
fentlichung ein Komitee beauftragt wurde. Der 
Proteſt lautet: 


„In der Ueberzeugung, daß es die Gefühle 
des geſammten Hellenismus ausſpricht, erhebt das 
Volk von Athen, tief verletzt durch die ſchwere 
Beleidigung, welche der nationalen Souveränetät 
durch die Drohung einer Intervention der eng- 
liſchen Flotte gegen die Thätigleit der helleniſchen 
Marine in dem drobenden Kriege zwiſchen Grie⸗ 


chenland und der Türkei zugefügt iſt, Proteſt ge⸗ 


gen dieſe vergebliche und ungerechte Handlung der 
engliſchen Regierung. Es iſt überzeugt, daß das 
Königthum und die Regierung von Hellas in der 
Ausführung des nationalen Programms u er⸗ 


ſchütterlich beharren und bewaffneten Wiverfland _ 
allem dem entgegenſetzen werden, was die Unab⸗ 


hängigkeit des Staates beſchädigen könnte. Se 
dürfen ſicher ſein, daß ſie von der definitiven und 
unwiderruflichen Entſcheidung des Hellenenthums 
welches bereit iſt, Alles für die Vertheldigung 
ſeiner Rechte zu opfern, unterſtützt ſein werden. 


Es appellirt an alle Völker der Erde zu Gunſten N 
gerechten und heiligen Kampfes, welchen 


des 
Griechenland eben beginnen will. Geſchehen und 
angenommen Athen 2/4. Januar 1886. Die 
Delegirten: Rokos Choidas, Delegirter von Athen. 
Konſtantin Kumunduros, Deputirter. 
Philaretes, Deputirter von Volo. Michel Kepin- 
balis, Mitglied des Handelsrathes.“ 


Da die diplomatische Intervention in Athen 


den ausgeſprochenen Zweck hat, den Seekrieg 
zwiſchen der Turkei und Griechenland 
zu verhindern, ſo iſt es für die Beurtheilung der 
Nothwendigkeit dieſer Intervention von Intereſſe, 
die Seeſtärke beider Parteien zu kennen. Die 
türkiſche Flotte hat eine Schlachtflotte von 11 


Georg n 


Aeußerung des Reichstagsabgeordneten v. Helldorff Panzern, darunter 4 Batterieſchiffe alten Typs, 


über das allgemeine direkte Wahlrecht; bei dieſer 3 größere Kaſemattſchiffe und 7 kleinert Kaſe⸗ 
Gelegenheit zog ſich der Führer des Zentrums einen mattſchiffe, ferner 46 hölzerne Fahrzeuge, dar⸗ 


Ordnungsruf ſeitens des Präſidenten zu. 

Das Schlußwort des Mitantragſtellers Dr. 
nel (deutſchfreiſ.) geſtaltete ſich zum größ⸗ 
ten Theile zu einer heftigen Polemik gegen die 
nationalliberale Partei. Im übrigen erklärte der 
Redner, daß der Antrag in Folge der bei den 
letzten Wahlen gemachten Erfahrungen eingebracht 
worden ſeiz da es unmöglich, mit dem öffentlichen 
Wahlrechte den wahren Willen des Volkes zum 
Ausdruck zu bringen, fo ſtrebe man mit dem An- 
trage die Schaffung gleichen Rechtes für alle an. 
(Beifall links.) 

Wiederum folgte eine Reihe perſönlicher Be⸗ 
merkungen, in welchen ſich verſchiedene Mitglieder 
der nationalliberalen Partei mit dem Abg. Dr. 
Hänel auseinanderzuſetzen ſuchten. 

Die nunmehr vorgenommene Abſtimmung, 
welche eine namentliche war, ergab die Ablehnung 


unter 3 Schraubenfregatten, 6 Schraubenkorvetten, 
5 Schraubenaviſos, 13 Radaviſos und 14 Trans- 
portſchiffe. Bei einer zwölfjährigen Dienſtzeit in 
der Flotte ſind nach Einziehung der Reſerven und 
der Redifs mindeſtens 50,000 Mann zur Be⸗ 
mannung der Schiffe zur Verfügung. Darüber 


können allerdings noch einige Monate verlaufen, 


aber die Türkel it ſchon jetzt inſofern im Vor⸗ 
theil, als fie eine ſtarke Panzer-Diviſlon geübt 
und in Dienft hat. Die griechiſche Flotte iſt 
nicht im Stande, dem türkiſchen Geſchwader in 
feinem augenblicklichen Beſtande in offener Ste⸗ 
ſchlacht entgegenzutreten. Die griechiſche Marine 
beſitzt zwet ſchwache Panzer, und zwar die gepan⸗ 


zerte Holzlorvette „Olga“ und das Panzerfahr⸗ : 


. 
x 


zeug „Georgios“, ferner zwei Schraubenkorvetten 3 7 


und ſechs Schraubenkanonenboote. 
reich gebaute Korvette 


Die in Frank- 
„Miaulis“, mit Krupp⸗ 


des deutſchfreiſinnigen Antrages mit 241 gegen ſchen Geſchüzen armirt und ſtarken Maſchine, 
. 1 5 iſt das einzige Schiff, welches als Kreuzer den =E 


148 Stimmen; die Majorität ſetzte ſich aus den 
beiden konſervativen und der nationalliberalen Par- 
tei zuſammen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Berathung des von den 
beiden konſervativen und der nationalliberalen 
Partei eingebrachten Antrages des Abg. Dr. 
Achenbach (freik.), welcher der Regierung in Be⸗ 


lichen Staatsregierung zu dem Antrage Stern ab, zug auf die zum Schutze des Deutſchthums gegen 


den gegenwärtigen Antrag in Betracht zu 


tiehen. den Polonismus geplanten Geſetze ein Vertrauens⸗ 


(Bravo! rechts.) Die Akten über die Frage des votum ertheilt. 


vollkommenſten Wahlſpſtems ſeien bekanntermaßen 
noch nicht geſchloſſen, allein die Proteſte gegen die 
öffentlich erfolgten Wahlen zu dem Abgeord⸗ 
netenhauſe jeien weit geringer als diejenigen ge- 


gen die geheimen Wahlen zum Reichstage und wühnte Note 


Schluß 44, uhr. 


Deutſchland. 
27. Januar. Die mehrfach er- 
Salisburp's an den eng- 


Berlin, 


man möge eine weitere Kritik bis zum Abſchluß der liſchen Geſandten in Athen hatte folgenden 


Verhandlungen der Wahlprüfungskommiſſion zu- Wortlaut: 


Türken recht unangenehm werden könnte, denn es 
keinem türki⸗ N 
Das Perſonal der r 


wird an Schnelligkeit 
ſchen Schiffe übertroffen. 
griechiſchen Flotte wird auf 2784 Mann 
angegeben. Für den offenen Seekrieg iſt, wie 
gejagt, das Mißverhältniß der Kräfte zu 


von 


groß, und die Griechen werden ſich hüten, mit der 


türkiſchen Flotte anzubinden, wenn ſie nicht mit 


ihrem Torpedoweſen beſſer in Orrnung ſind, als 


man gewohnlich glaubt. Die Wiener Mittheilung 
der „Köln. Ztg.“, daß die griechiſche Flotte voll⸗ 
ſtändig der Torpedoboote ermangelt, iſt ganz falſch. 
Der „Alman. für die k. k. Kriegsmarine“ führt 


19 Torpedoboote auf; es ſind aber im Laufe des 


letzten halben Jahres noch weitere Erwerbungen 
gemacht, die deutſchen Torpedoboote find aller ⸗ 
dings noch nicht an Ort und Stelle, wohl aber 
iſt ein Torpedoſchiff „Pſara“ vorhanden, welches 
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die griechiſche Regierung aus der vor einigen Jah- 
ren von Lady Burdeit-Coutts erworbenen Dampf- 
vacht von 1100 Tons hat herrichten laſſen. Das 
Schiff iſt ebenfalls mit Krupp'ſchen Geſchützen und 
mit Torpedos armirt, auch iſt es zur Aufnahme 
von A Thornycroft⸗Torpedobooten II. Klaſſe ein- 
gerichtet. Wenn die Griechen keine Ruhe halten 
wollen, ſo werden fie verſuchen den mächtigeren 
Wegner mit Torpedoboots-Angriffen zu überraſchen. 
Durch Hobart Paſcha ermuntert hat die türkiſche 
Marine ſich bisher den Neuerungen im Torpedo 
weſen gegenüber ziemlich gleichgültig verhalten oder 
man glaubt noch immer in der Zeit des Spieren- 
berpedos des letzten ruſſiſch⸗ türkiſchen Krieges zu 
leben, gegen den Hobart Paſcha ſich ſehr leicht 
durch Boots wachen und Netze ſchützen konnte. 
Wenn die Griechen es gelernt haben, mit der ge- 
ö fährlichen Waffe umzugehen — an Tollkühnheit 
Be fehlt es ihnen nicht —, ſo kann der türfijche 
Qiuietismus recht bittere Erfahrungen machen. 
2 Die Griechen glauben aber offenbar in dieſem 
Punkte ihrer Sache ſicher zu ſein, und ihr ganzes 


ihre ganze Rechnung auf ihre Torpedos geſtellt 
hätten. 
> — Die Bundesrathsausſchüſſe ſollen vorge- 
fern den baleriſchen Geſetzentwurf auf Ausſchlie⸗ 
Fung der Beſchlagnahme von Eiſenbahnwagen und 
Laolkomotiven einſtimmig angenommen haben. Der 
SGeſetzentwurf lautet in feinem weſentlichen Theile: 
; „Das rollende Material, welches ſich im Be- 
triebe einer zur Beförderung von Perſonen oder 
Gütern im öffentlichen Verkehr beſtimmten Eifen- 
bahn befindet, iſt der Pfändung nicht unterworfen. 
Dieſe Beſtimmung findet im Konkursverfahren keine 
Anwendung. Für das rollende Material auslän- 
diſcher Eiſenbahnen gilt dieſelbe nur inſoweit, als 
die Gegenſeltigkeit verbürgt iſt.“ 

Dem Antrage war u. a. auch in der Be- 
gründung ein Auszug aus dem Berichte der Ge⸗ 
neraldirektion der königlich baieriſchen Verkehrs ⸗ 
anſtalten beigegeben. Danach find ſeit dem 24. 
Juli 1884 bis Mitte Oktober 1885 in Baiern 
154 Eiſenbahnwagen öſterreichiſcher Bahngeſell⸗ 
ſchaften beſchlagnahmt worden. 
> — Das Panzerſchiff „Friedrich Karl“, wel⸗ 
ches Befehl erhalten hat, ſich nach dem Piräus 
zu begeben, iſt ohne Zweifel gewählt worden, 
well es am ſchnellſten zur Hand war. Es iſt das 
Altefte Panzerſchiff der deutſchen Flotte, 1886 — 
87 auf einer franzöſiſchen Werft bei Toulon ge- 
baut; als Schlachtſchiff wird es kaum noch für 
voll gezählt, aber in der Demonſtratlonsflotte 
wird es ſich ganz ſtattlich machen. „Friedrich 
Karl“ wird als Wachtſchiff in Wilhelmshafen in 
Dienſt gehalten, es hat 16 Geſchütze und 531 
Mann. Der Stab des Schiffes iſt wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt: Kommandant Kapt z. S. Stempel, 
Erſter Offizier Kapt.⸗Lieutenant v. Fonſeca⸗Woll⸗ 
heim; Lieutenants z. S. Schulz, Bachem, von 
Baſſewitz, Graf v. Oriola, Unter-Lieut. z. S. 
Bahlke, Aa Dr. e Aßmann, Aſſiſtent⸗ 


Arzt I. Klaſſe Dr. Renvers und Marine - Unter 
zahlmeiſter Röpke. 
: — Die zu den engliſchen Manövern nach 
Indien kommandirten preußiſchen Generalſtabs⸗ 
Offiziere, Major von Hagenow und Hauptmann 
Irhr. von Huene, find am 26. Dezember v. Is. 
glücklich in Bombay angekommen, wo dieſelben 
eine zuvorkommende Aufnahme gefunden haben. 
Es fanden nach einem Berichte der „N. Pr. 
Zig.“ Diners bel dem Diviſtons - Kommandeur 
und dem Zivil⸗Gouverneur, ſowie ein Ball im 
Klub ſtatt, bei welchen Gelegenheiten die engliſche 
Gaſtfreundſchaft den eingeladenen Offizieren gegen- 
über ſich glänzend entfaltete und ihnen nach der 
langen Seereſſe ein angenehmes Willkommen ent- 
gegenbrachte. Nach fünftägigem Aufenthalte 
zeiften die Herren weiter nach Delhi, in das 
Hauptquartier des Höchſtkommandirenden in In- 
dien, General Sir Frederick Roberte, um dort 
den Manövern beizuwohnen. 
— Die Befürchtungen wegen einer bevor- 
ſtehenden Revolution auf Kreta, melde 
den Eintritt kriegeriſcher Verwickelungen beſchleu⸗ 
nigen könnte, werden bis jetzt von türkiſcher Seite 
noch beſchleunigt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ent- 
Aimmt einer telegraphiſchen Mittheilung aus Kon- 
ſtantinopel, daß auf der Inſel vollſtändige Ruhe 
berrſche und man deshalb annehme, die griechiſchen 
Schiffe haben ſich nicht dorthin begeben, ſondern 
ſeien nur ausgelaufen, um einer eventuellen 
Blockade zu entgehen. 
5 Ausland. 
Paris, 26. Januar. Der Konſeilpräſident 
und Miniſter des Aeußern, Freycinet, hatte am 
1906. Januar dem General de Courcy telegraphiſch 
die Mittheilung gemacht, die Regierung ſetze jei- 
nem Kommando über das Expeditionskorps in 
Tonkin ein Ende und ernenne den Diviſtonsgene⸗ 
ral Warnet,. zum interimiſtiſchen Oberbefehlshaber 
des allmählich auf eine Divifion herabzuſetzenden 
Korps, ſowie zum Miniſterreſidenten in Hue bis 
zur Ankunft des Titulars, Paul Bert. Als die 
Depeſche Freycinets in Hanoi anlangte, war Ge⸗ 
ral Warnet ſchon ſeit 8 Tagen unterwegs nach 
Europa, weil der Aufenthalt in der Nähe de 
Courcps ihm in Folge ſcharfer Meinungsverſchie⸗ 
denheiten unerträglich geworden und er unter ſol⸗ 
chen Umſtänden um die Erlaubniß zur Heimkehr 
eingekommen war. Der General de Courcy hatte 
hiervon nichts an das Kriegsminiſterium verlauten 
laſſen und ſich damit begnügt, dem Oberfien 
Mourlan die Funktionen eines Generalſtabschefs 
an Stelle Warnet's anzuvertrauen. Beim Em- 
pfang der Depeſche des Miniſters des Aeußern 
telegraphirte der General de Courcy nach Saigon 
an den General Warnet, welcher ſich dort nach 


Vorgehen wäre ja auch Wahnſinn, wenn fle nicht 


Singapore einſchiffen ſollte, und erſt am 23. er- wußtlos am Boden liegen geblieben war, ohne; Straßen bereits wie geleckt aus, und da glaubte 
bielt Herr von Freycinet von dem interimiſtiſchen ſein ſchreckliches Werk vollſtändig beendigen zu ich wahrhaftig nicht, daß Ihre Großſtadt no 


Gouverneur Cochinchina's, General Begin, die 


Nachricht, General Warnet kehre nach Haiphong Hentſchel erklärte die Verletzung für höchſt bedenk⸗ ja der ſelige Katzenpfuhl ein Waiſenkind. 


können. Der eilig herbeigekommene Arzt De. 


ein jo konſervatives Anſehen hätte! Dagegen i 


Das 


zurück, um am 26. oder 27. d. ſein neues Amt lich und ordnete die Ueberführung des jugend - iſt ja keine Seeſtadt mehr, das iſt ja mehr Ses 


antreten zu können. 


In der Zwiſchenzeit wird lichen Selbſtmörders ins Krankenhaus an. — als Stadt! Oder ſollen die Straßen in Rieſel⸗ 
es von dem General de Nöégrier verwaltet, wel- Die ſchöne Schlittbahn, welche feit einigen Tagen] felder umgewandelt werden 71“ 


Ich ſchlug ihm 


chem General de Courcy unverweilt ſeine Voll- hier Jung und Alt erfreut, hat auch bereits ihr eine Gondelfahrt vor durch einige unſerer beleb⸗ 


machten übertrug. 


erſtes Opfer gefordert. Der Mühlenpächter, Herr 


teſten Straßen, aber er lehnte beſcheiden ab, da 


Louiſe Michel trat in einem Meeting auf, G. aus Bethkenhammer, war in ſeinem Schlittenfer des Schwimmens unkundig ſei und ſein Leben 


welches die Anarchiſten ihr zu Ehren in der Salle 


Favié veranſtaltet hatten. 
grüßt und erregte ſtürmiſchen Beifall, ale ſie die 
Gleichheit Aller durch die Vernichtung des Kan. 
tals predigte. Einem Unterbrecher, der ſich er- 
laubt hatte, nicht nur in einem Zylinderhute zu 
erſcheinen, ſondern anderer Meinung zu ſein wie 
die große Bürgerin, wäre beinahe übel mitgejpielt 


Sie wurde lebhaft be⸗ 


zur Stadt gekommen, um Geſchäfte zu beſorgen. 
In der Nähe der ev. Kirche wurden die Pferde 
ſcheu, gingen durch und warfen den Schlitten 
nebſt Inſaſſen um, jo daß derſelbe einen Arm- 
und Schulterbruch erhielt. 


Kunſt und Literatur. 
Oskar Linke, die Verſuchung des heiligen 


nicht in die Schanze ſchlagen wolle. „Behalten 
Sie mich nur noch bis morgen hier“, bat er mich 
dann, „ich möchte gern der morgen ſtattfindenden 
Regatta der vereinigten Ruderklubs auf dem 
Theaterplatze beiwohnen.“ „Wo ?!“ rief ich er⸗ 
ſtaunt aus. „Vom Theaterplatze aus fahren file 
die „ganze Pölitzerſtraße hinunter bis Elpſtum“, 
entgegnete er. Da ich die Möglichkeit nicht weg⸗ 


worden, noch übler aber einem Unberuſenen, der] Antonins. Minden bel J. C. C. Bruns. Preis] leugnen konnte, jo verſprach ich ihm, 


laut die Frage aufwarf, wie es nur käme, daß 
in den Taſchen einiger „Hungernder“, die mit 
Louiſe Michel verhaftet wurden, Geld vorhanden 
war. Uebrigens iſt der Eifer für Kundgebungen 
dieſer Art ſichtlich erlahmt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Januar. Wie ſehr nothwen⸗ 
dig eine ſchärfere Aufſicht der den Krankenkaſſen 
angehörigen Mitglieder iſt, davon liefert die Zeit- 
ſchrift Gewerkverein in folgendem, zur öffentlichen 
Kenntniß gekommenen, nicht vereinzelt daſtehenden 
Falle einen Beweis. Ein Arbeiter in Altona war 
Mitglied mehrerer Krankenkaſſen und hatte es ver⸗ 
ſtanden, den ihn behandelnden Arzt zu täuſchen. 
In Folge davon erhielt er während einer langen 
Zeit Unterſtützung aus den verſchiedenen Kranken- 
kaſſen. Es ift feſtgeſtellt worden, daß dieſer Mann 
im Verlauf dreier Jahre 11 Krankenkaſſen ange- 
hört und in dieſer Zeit 4000 Mark an Kranken- 
geld erhalten hat. Außerdem aber gehörten auch 
feine Frau, der Sohn, die Tochter und ein Ein- 
miether verſchiedenen Krankenkaſſen an und in der 
Wohnung des Mannes waren regelmäßig zwei 
Kranke. Man nimmt an, daß die Familie ſeit 
Jahren nur von Krankenunterſtützung gelebt hat. 

— Neulich war ein Photograph in Magde 
burg angeklagt, weil er ſeinen Schaukaſten wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes nicht verhängt hatte. 
Das Schöffengericht und die Strafkammer zu 
Magdeburg erkannten indeß auf Freiſprechung, da 
die Proben nur Reſte von Beſtellungen, alſo nicht 
verkäufliche Bilder waren. Derartige Kunſtproben 
könnten eben ſo wenig wie die Bilder auf Schil⸗ 
dern als „Waaren“ gelten. Die von der 
Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſton hat das 
Kammergericht verworfen. Nach dem Wortlaute 
und Zuſammenhang der betreffenden Polizei⸗Ord⸗ 


Sitzung vom 28. Januar. — Ein recht nettes 
Früchtchen verſpricht der Buchbinder⸗Lehrling Franz 
Otto Eichner zu werden. Derſelbe hat das 
17. Lebensjahr kaum erreicht und hat trotzdem 
ſchon wegen 14 ſchwerer Diebſtähle Vorſtrafen er- 
litten; doch haben dieſelben nur wenig gefruchtet, 
denn kaum war er aus der Strafhaft entlaſſen 
und hatte bei einem hier wohnhaften Schwager 
Unterkunft gefunden, als er die ihm gewährte 
Gaſtfreundſchaft ſchlecht lohnte, indem er einen 
Tiſchkaſten erbrach und ſeinem Verwandten dar⸗ 
aus circa 30 Mark entwendete. Heute hatte ſich 
der hoffnungsvolle Zuchthaus Kandidat deshalb 
auf's neue wegen ſchweren Diebſtahls zu ver⸗ 
antworteten und wurde zu 6 Monaten Gefängnifi 
verurtheilt 

Gegen fünfzehn Militärpflichtige, welche ſich 
durch Auswanderung ihrer Wehrpflicht entzogen 
haben, wurde auf eine Geldſtrafe von je 200 
Mark ev. 40 Tage Gefängniß erkannt. 

Zu den ſtändigen Zierden der Anklagebank 
gehören die Kolporteure bezw. Abonnentenſammler 
der Buchhändler. Auch heute hatte ſich einer der⸗ 
ſelben, der Kolporteur Max Emil Karl Jeſchke, 
wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu 
verantworten. Jeſchke war bei der Stattelmann- 
ſchen Buchhandlung angeſtellt und hat von den 
ihm zum Vertrieb übergebenen Regulatoren vier 
Stück verſetzt und das daraus gewonnene Geld 
im eigenen Nutzen verwendet; außerdem hat er 
in drei Fällen von gefälſchten Leihkontrakten zum 
Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht. 


3 Mark. 

Der Verfaſſer ſtellt in dieſem Buche die hei⸗ 
tere Götterwelt Griechenlands und die finſtere 
Büßermoral der alten Einſtedler und Buddhiſten, 
wie der neuen Mönche einander gegenüber und 
giebt in feiner Begeiſterung für das klaſſiſche Al⸗ 
terthum jener erſtern den unbedingten Vorzug. 
Das Buch iſt elegant, zum Theil ſelbſt hoch poe⸗ 
tiſch geſchrieben und wird je nach dem Stand- 
punkte der Leſer die verſchiedenſte Beurtheilung 
finden. Wir unſererſeits find mit dem Verfaſſer 
einverſtanden in dem bittern Urtheile über die 
gänzliche Unnatur der künſtlich auferlegten Selbſt⸗ 
qual, aber wir ſehen nicht mit ihm im Sinnen⸗ 
genuſſe, ſondern im friſchen, kräftigen, ſittlich gei⸗ 
ſtigen Thatenleben, dem die heitere und kräfti⸗ 
gende Erholung nicht fehlen darf, die Aufgabe des 
Menſchen. 19. 

Palfy, Kochbuch. Die richtige und billige 
Ernährung. Haushaltungsbuch für den ſparſamen 
Haushalt. Leipzig bei Franz Vuncker. 

Das Buch giebt Anleitung zu Küche und 
Haushalt für Familien von 900 Mark Einfom- 
men an bis zu 2400 Mark und mehr und bietet 
ſehr zahlreiche Rezepte für die verſchiedenſten Ge⸗ 
richte. Wir können das Buch warm empfehlen. 

113] 

Geſtern hatte Joſeph Joachim in 
Paris einen Erfolg, wie er großartiger kaum noch 
einem Künſtler zu Theil geworden iſt. Dabei 
hatte es nicht an Gegenbeſtrebungen gefehlt. Eine 
Anzahl Zeitungshändler erfüllten, wle der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet wird, die Umgebung des Chatelet- 
Theaters mit ihrem Geſchrei: „Il faut lire le 
sandale de Berlin, Saint-Sasas silfl& A Berlin, 


zählt, 
ſonen. 


gefallen laſſen, mit einem möglichſt geringen Raum heit ſich aber vergriffen und eines von den Gifr 


ein Paar recht 
miethen. 

— Keine Geſtalt unter den Hunderten der 
neuen britiſchen Unterhausmitglieder hat bei ihrem 
Erſcheinen größere Aufmerkſamkeit erregt, als die 
Joſeph Arch's, des Führers der Feldarbeiter. 
Stämmig, breitſchultrig, von ſtarkem Leibesumfang, 
ein hochgewölbter, breiter Schädel über dem von 
Entſchloſſenheit zeugenden, von Pockennarben durch- 
furchten Antlitz, aus welchem grünlich-graue Augen 
ſcharf vervorblitzen, wie man ſie oft an Schiffern 
fiebt ; das Gewand ein kurzer Rock aus grobem, 
grauem Wollenzeug; den niedrigen Filfhut auf 
dem Kopf: ſo trat er ein. Eine unerhörte Tracht 
unter den Parlamentsmitgliedern! Noch unerhörter 
die Thatſache, daß der geknechtete Stand der 
Heuerlinge, auf welchem von alter Zeit her das 
normanniſche Feudaljoch laſtet, jetzt einen Abge⸗ 
ordneten, und zwar einen höͤchſt beredten, in den 
heiligen Hallen von St. Stephens beſitzt. 

— (Die Kritik der Enkelin.) Vor einigen 
Tagen erhielt Alexander Dumas den Beſuch 
ſeiner kleinen Enkelin, Tochter der Frau Lippmann, 
die nach der erſten Begrüßung ſtreng zu ihm ſagte : 
„Iſt es wahr, daß die Puppengeſchichte in unſe⸗ 
rem Kinder⸗Journal von Dir iſt ?“ — „Ja, 
Kleine.“ Empört meinte das Kind: „Ich 
hätte es nie für möglich gehalten, und habe 16 
auch allen Freundinnen abgeleugnet, denn etwas 
ſo Häßliches und Langweiliges iſt mir noch nie⸗ 
mals vorgekommen.“ Der Autor der „Kamelien 


guter Fenſter zu 


dame“ ſoll ob dieſes harten Urtheils ſehr erſtaunt 
geweſen ſein. 
ter ſo. 


Wenigſtens berichten Pariſer Blät⸗ 


zum Sitzen oder Stehen vorlieb zu nehmen. Bis ten, die er zum Zweck des Experimentirens in 


an die Eingangsthüren ſtanden die Zuhörer dicht 
gedrängt und hielten bei drei Stunden im größten 
Gedränge und fürchterlicher Hitze ruhig aus. Bei 
jedem Stück erntete Joachim dröhnenden, lange 
anhaltenden Beifall, wurde zwei-, dreimal heraus⸗ 
gerufen und mit Hurrab, Bravo und anderen Zu- 
rufen begrüßt. Anfangs ſuchten ſich einige Geg⸗ 
ner geltend zu machen, aber ihre feindlichen Kund⸗ 
gebungen wurden ſofort erſtickt und regten die 
Begeiſterung der Zuhörer nur noch mehr an. 
Beim zweiten Stück getrauten ſich die Gegner 
ſchon nicht mehr einzutreten, ſondern wagten nur 
noch einigen ebenfalls ſofort übertönten Wider⸗ 
ſtand gegen die vom Orcheſter Colonne geſpielte 
Ouvertüre zum Tannhäuſer. Joachim ſpielte das 
Konzerto (op. 64) von Mendelsſohn, und nach 
der Tannhäuſer⸗Ouvertüre ſeine Romanze zum un⸗ 
gariſchen Konzerto, die Gartenmelodie und „Am 
Springbrunnen“ von Schumann. Den Schluß 
bildete die Weber'ſche Aufforderung zum Tanze. 
Darüber ſind nun alle Pariſer einig: Joachim 
iſt der Erſte aller Violiniſten. 

— Herr Saint⸗Saöns iſt wirklich unbe- 
rechenbar. Nachdem er vor Kurzem den Lohen⸗ 
grin in tie tieffte Hölle verdammt hat, will er 
neuerdings, wie aus Prag gemeldet wird, daſelbſt 
gelegentlich einer großen Gedenkfeier am 13. Fe⸗ 


Rückſicht darauf, daß den Reiſenden in den Buch- um damit feinen Reſpekt vor Richard Wagners 


handlungen derartige Betrügereien ſehr leicht ge- Größe zu bekunden. 


macht werden, wurde nur auf 4 Monate Ge- 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt erkannt. 


Aus den Provinzen. 

§ Jaſtrow, 26. Januar. Der 15 ährige 
Burſche Wagemann, welcher von Schlochau aue 
der Zwangserziehung entwichen war, wurde von 
ſeinem Vormunde, einem hieſigen Arbeitsmanne, 
der Polizei eingeliefert, damit er wieder zurückge⸗ 
führt würde. Bis zu ſeiner Vernehmung brachte 
man ihn in eine leere Gefaugenzelle. Nach kurzer 
Zeit kam die Frau des Polizeldieners, um ihn vor⸗ 
zuführen. Wer beſchreibt aber ihren Schrecken, 
als ſie den jungen Menſchen in einer Ecke im 


In den Kreiſen der Arran- 
geure der obenbezeichneten Orcheſterkonzerte iſt man 
dadurch begreiflicherweiſe in große Verlegenhelt 
geſetzt, da die Stimmung bezüglich des Herrn 
Saint-Saöng wegen feiner Tiraden gegen Richard 
Wagner eine ſehr gereizte iſt. 


Vermiſchte Nachrichten 

R. St. Stettin, 27. Januar. „Iſt 
das aber reizend bei Ihnen!“ ſo rief ein lieber 
Bekannter aus der Provinz, alſo ein Kleinſtädter, 
aus, als er zu mir, dem Großſtädter, in's Zim⸗ 
mer trat. „Gefällt's Ihnen?“ fragte ich ge- 
ſchmeichelt. „Sehr!“ verſetzte er, warf ſich auf 
einen Stuhl, zerrte ſich erſt den einen, dann den 


Blute liegend erblickte. Derſelbe hatte ſich mit anderen Stiefel vom Leibe, die er in den erbe⸗ 
einem verborgen gehaltenen Meſſer die Kehle tenen, ſchleunigſt herbeigeſchafften Toiletten-Eimer | Staatsrath Milatovic, hat nunmehr jeine Voll 


durchzuſchneiden verſucht. 


Das Inſtrument war entleerte. 


„So, lieber Freund, nun noch eins. 


aber ſehr ſtumpf geweſen, und jo hatte er zu bei- Von unten bis herauf zum Knie find meine Iner- En 
den Seiten des Kehlkopfes das Fleiſch arg zer- preſſibiles quatſchenaß, bitte, pumpen Sie mir ein] Aufſtande auf Kreta und von der Entſendung 
fept, in die Kehle aber nur eine kleine Oeffnung Paar trockene.“ Auch dem wurde Folge gegeben.] griechiſcher Kriegeſchiſſe dorthin werden reglerungs⸗ 
zu machen vermocht. Der eingetretene Blutverluſt „Sie müſſen mir das nicht übel nehmen, Beſter“, ſeitig als völlig unbegründet bezeichnet. 

hatte den Unglücklichen fo erſchöpft, daß er be- — fuhr er fort — „aber bei uns ſehen die 


. 


ſeinem Zimmer ſtehen hatte, genommen hat. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 27. Januar. Der gegenwärtige kom- 
miſſariſche Verwalter der Stelle des erſten Bür⸗ 
germeiſters von Poſen, Landrath Müller von Ma⸗ 
tienwerber, tft heute von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zum erſten Bürgermeiſter gewählt 
worden. 


Braunſchweig, 27. Januar. Dem Land- 


tage geht ein Geſetzentwurf zu, nach welchem an 1 


Stelle des durch die neue Landſchafts-Ordnung 
vom 12. Oktober 1832 vorgeſchriebenen Erbhul⸗ 
digungs-Eides, welcher auf die Landeefürſten aus 
dem Hauſe Braunſchweig lautete, für die Dauer 
der Regentſchaft ein Eid geſetzt wird, in welchem 
Treue und Gehorſam dem Regenten des Herzog⸗ 
thums geſchworen wird. a 

Rodez (Depart. Aveyron), 27. Januar. Die 
Grubenarbeiter von Decazeville haben die Arbeit 
ingeſtellt, die Zahl der Strikenden wird auf 2000 
angegeben. Der Direktor Watrain wurde von 
der erregten Menge aus dem Fenſter herausge- 


worſen und durch Fußtritte getödtet. Zur Her⸗ 


ſtellung der Ruhe und Ordnung ſind 700 Mann 


Mit! bruar, Wagners Todeskage, ein Konzert dirigiren, Militär nach Decazeville abgegangen. 


Paris, 27. Januar. In Decazeville iſt die 
Ordnung wieder hecgeſtellt. Die Ruheſtötungen 
waren durch Lohnſtreitigkelten hervorgerufen. 

London, 27. Januar. Das Diinifterium hat 
in einem heute Nachmittag ſtattgehabten Kabinets⸗ 
rath beſchloſſen, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Ein 
beſonderer Kourier iſt mit dieſem Beſchluſſe ſofort 
an die Königin nach Osborne abgeſandt worden. 


Nach dem Kabinetsrathe ſtattete Lord Salis burn, 


dem Grafen Hatzfeldt einen Beſuch ab. 

Kopenhagen, 27. Januar. Das Jollething 
hat heute die Regierungsvorlage betreffend den 
Schutz des inländiſchen Rübenzuckers und die Auf- 
legung eines Einfuhrzolles auf Getreide mit 65 
gegen 22 Stimmen abgelehnt. 

Belgrad, 27. Januar. Der ſerbiſche Dele- 
girte für die Friedensunterhandlungen in Bukareſt, 


macht und Inſtruktion erhalten 
Athen, 27. Januar. Die Gerüchte von einem 


1 Platz. 


Tes: Wunder doktor. 
18 Roman von Elle Bertdet. 
r. — 


Viktoria ſaß neben Joſephine und Beide ar- 
beiteten an einer Stickerei. Kein: der beiden 


CCC 
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Hirzensluſt Berge und Glelſcher beſteigen kannſt. agte eine ſchneidend ſpöttiſche Stimmt; „ich habe 


Haft Du mir nicht ſchon oft gejagt, daß Du gern 
einmal die ſchöne Schweiz lennen lernen möchteſt, 
von der wir überdies nur wenige Meilen entfernt 
ſind.“ 

„Ach, nach der Schweiz.. .. vieleicht auf 
acht Tage! Nun, da könnten wir ja ſpäter 
einmal ſehen, aber erſt muß ich mich von den 


Schweſtern ſprach ein Wort und nur zuweilen] Anstrengungen der letzten Reife noch etwas er- 


Seufzer auf. Der alte Jolivet, niedergedrückt 
durch die ſchwült Luft, war, wie ihm dies öfter 
vorkam, in ſeinem Seſſel eingeſchlafen, während 
Leon am Tiſche ſaß und ſich im Schreiben übte. 


Bei dem Eintritt ihres Schwagers erhob ſich 
Joſephine, um ſich zurückzuziehen. Seit dem ge- 
ſtrigen Tage flößte ihr Luclus einen unüberwind⸗ 
lichen Abſcheu ein, und außerdem wollte ſie auch 

nachſehen, ob nicht ein Zeichen draußen irgend 
eine Botſchaft von Belcourt anlündigte. 


| „Bleib', mein Kind,“ ſagte Lucius in fanftem 
Tone, „ich habe Wichtiges mit Viktoria zu be⸗ 
ſprechen, und Dein Rath kann uns vielleicht von 
Nutzen fein." ei 

Fräulein Jolivet nahm auch jchweigend wieder 


Viktorla konnte eine Bewegung der Unruhe, 
ja faſt des Schreckens nicht unterdrücken. „Mein 
Gott, was baſt Du denn?“ fragte fie. 


„Nichts Böſes,“ verſetzte Lucſus raſch, „im 
Gegentheil da ich weiß, daß Du 
gern zeiſeſt, will ich Dir eine kleine Erholung 
vorſchlagen, die ſicherlich Deinen Beifall finden 
wird.“ 

„Aber mir Liegt gar nichts daran... ich 
babe nie Vergnügen am Reifen gefunden,“ ſagte 
Viktoria. „Sind wir in den letzten Jahren 
nicht genug in der Welt umhergereiſt? Ich 
bleibe viel lieder bei meinem Vater und meinem 
Sohne.“ 

1 „Du weißt nur noch nicht, wo wir hin wol 
llen, liebe Viktorla; es geht nicht wieder nach 
dem nebeligen England, dem lärmenden London 
{ mit feinen langweiligen Sonntagen. Was meinft 

Du zu einer Reife in die Schweiz, wo Du nach 
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dichte die Eine ober die Andere mit ſchwerem holen.“ 


„Wenn wir überhaupt reiſen wollen, ſo müſſen 
wir ſo bald wie möglich reiſen.“ 

„Wann denn?“ fragte Frau Lucius. 

„Morgen ... wenn möglich, ſogar noch heute 
Abend.“ 

„Heute Abend! Wo denkſt Du hin? Haben 
wir ſo lange gewartet, ſo können wir auch noch 
einige Tage länger warten.“ 


„Ich bedauere,“ ſagte Lucius, ſich abwendend, 
„ich habe zwingende Gründe, die Abreiſe zu be⸗ 
ſchleunigen. Gewiſſe Geſchäfte .. von hoher 
Wichtigkeit ... fordern gebieteriih meine An- 
weſenheit dort.“ 

„In dieſem Falle muß ich Dich bitten, allein 
zu reiſen, meine Anweſenheit würde Dir in die⸗ 
ſem Falle voch nur hinderlich ſein.“ 

Lucius runzelte die Stirn. 

„Ah,“ ſagte er trocken, „das iſt ja ganz etwas 
Neues! Du warſt ja ſonſt bedeutend entgegen 
kommender und fügſamer.“ 

Frau Lucius, die in der That gewohnt war, 
vor ihrem Manne zu zittern, war auf dem Punkte, 
nachzugeben, als ein Blick Joſephinens ihr neuen 
Muth einflößte. 

„Verzeihe,“ ſagte ſie, „aber ich wüßte in der 
That nicht, wie ich Dir nützlich ſein könnte, und 
möchte mich wirklich g in einmal in der Familie 
ein wenig ausruhen; laß mir wenigſtens noch 
einige Tage Zeit, und wenn es dann unumgäng⸗ 
lich nothwend'g iſt, werde ich Dich begleiten ..“ 

„Es iſt mir unmöglich, die Abreiſe aufzuſchle⸗ 
ben, ich werde bis morgen warte! . aber 


.. vielleſcht muß ich meine Nachgiebigkeit noch 
bereuen.“ 


es ja gleich gejagt, daß es jo weit mit ihm kom 
men würde.“ Es war der alte Jolivet, welcher, 
aus ſeinem Schlafe erwacht, ſich plötzlich in das 
Geſpräch miſchte. 

Frau Lucius erbebte; gleichwohl ſchien keiner 
der Anweſenden die Bemerkung des kindiſchen 
Greiſes gehört zu haben. 

„Da ich Dir doch nun einmal durchaus nicht 
nützlich ſein kann, fuhr Viktoria fort, „warum 
beſtehſt Du denn 

„Nun, begreifſt Du denn gar nichts mehr?“ 
fuhr Luclus, aufs Aeußerſte erregt, fort. „Merkſt 
Du denn nicht, daß ich in Deinem eigenen In- 
tereſſe auf die ſchleunigſte Abzeife dringe? Ich 
habe Dir doch ſchon geſagt, wenn ich hinabſtürze 
in den Abgrund, dann reiße ich Dich mit.“ 

Dieje räthſelhaften Worte verſetzten alle An 
weſenden in höchſte Beſtürzung. Frau Lucius 
ſchien jedoch beſſer als die Anderen ihren Sinn 
zu verſtehen und. rief verzweifelt aus: 

„Um Gottes Willen, ſollteſt Du wirklich jo 
leichtſinnig geweſen ſein. Ich habe ſchon oft 
daran gedacht; Du haſt mich ſeit einiger Zeit 
häufig zu ſeltſamen und geheimnißvollen Beſor⸗ 
gungen verwandt, die ich Dir in meiner Unwiſſen⸗ 
geit und meinem Ve trauen zu Dir nicht abzu⸗ 
ſchlagen vermochte. Barmherziger Gott, was haft 
Du gemacht, und wenn Du Unrecht gethan haſt, 
wie kann man dann von mir darüber Rechenſchaft 
verlangen.“ 

„So ſprich doch,“ ſagte auch Joſephine beſtürzt, 
„was haben wir zu fürchten?“ 

„Aber was iſt Euch denn .. nichts,“ ſtotterte 
der Hüttenbeſitzer, aber man kann doch manchmal 
nicht wiſſen .. . Es können plötzliche Ereigniſſe 
eintreten.“ 

Der alte Jolivet war aufgeſtanden. Zorn 
und Unwille hatten ihm, wie es ſchien, ſeine 
geiſtige Thatkraft wiedergegeben, und mit ge- 
röthetem Geſicht und flammenden Blicken rief er 
aus: 

„Der Elende, der Feigling! ... Es fehlte 
blos noch, daß er meine unglückliche Tochter auch 
noch zum unfteiwilligen Komplicen ſeiner Schur⸗ 


„Aba, er will ſich aus dem Staube machen, “] kenſtreiche machte.“ 


In feiner tödtlichen Verlegenheit breilte ſich Lu⸗ 
eins, dieſe Einmiſchung des Alten als Ablenkungs⸗ 
mittel zu benutzen. 


„Wie denn“ ſagte er in verächtlichem Tone, 
„ſolche Beſchimpfungen ſoll ich mir gefallen laſſen, 
weill dieſer alte Lohgerber ſeine fünf Sinne nicht 
mehr beiſammen hat?“ 


Die Schweſtern ſuchten za vermitteln. „Ich 
bitte Dich .. . Luclus,“ ſagte Viktoria, die Hände 
faltend. 

„Du ſollteſt doch etwas mehr Nach ſicht zeigen 
gegen einen Mann, an dem Du Dich ſo ſchwer 
verjündigt haft," ſprach Joſephine in feſtem 
Tone. 

Jolivet ließ ſich nicht beſchwichtigen. „Schurke!“ 
rief er mit außeroꝛdentlicher Kraft, „wenn ich den 
Verſtand zuweilen verliere, kommt es von dem 
Kummer und der Schande, die Du mir gemacht 
haſt; o, warum raubt der Wahnſinn mir nicht 
auch die Erinnerung und das Bewußtſeln all' die⸗ 
jes Jammers, den ich nicht verhinderr kann? Es 
war ein verhängniß voller Tag, als ich Dich, den 
ruinirten Fabrikanten, den wahninnigen Verſchwen⸗ 
der, den Faiſchmünzer, als Schwiegerſohn in mein 
Haus aufnahm.“ 

„Schweig'!“ unterbrach ihn Lucius drohend. 

„Bitte, Papa, beruhige Dich,“ ſagte Joſe⸗ 
phine, die Hand ihres Vaters ergreifend, „Du 
wirſt krank.“ 

„Ich werde mit Dir abreiſen,“ flüſterte Vik⸗ 
toria ihrem Gatten ins Ohr, „aber ich beſchwöre 
Dich, vergiß nicht, was Du meinem Vater 
ſchuldig.“ 

Joliwet, deſſen Zorn feinen Gipfel erreicht hatte, 
hörte nicht mehr auf das Flehen ſeiner jüngeren 
Tochter. 

„Laß mich,“ ſagte er, ſie zurückdrängend, „der 
Elende muß endlich einmal wiſſen, welchen Ab⸗ 
ſcheu und welche Verachtung er mir einflößt. 
Heuchler, Lügner ohne Herz und ohne Seele, er 
bat uns ſchon jo unglücklich gemacht und wird 
uns immer noch tiefer ins Unglück ſtoßen. Meine 
armen Kinder, ich bin ſo tief geſunken, daß ich 
Euch weder ſchützen noch rächen kann, aber wenn 
Gott im Himmel droben die Bitte eines unglück⸗ 
lichen Greiſes erhört. .“ 
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N angefegt. Der Lageplan und die Verkaufe bedingungen 


i die Stettiner Gefhumgegrunpftüde, _ 
Bekanntmachung. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der Ecke 
der en or Pa ſage und der Auguſta⸗Straße, im 
Bauviertel XXIV, belegenen Bauſtelle, beſtehend aus 
der Parzelle 18 von 92 qm 
d einem Theile der Parzelle 14 von ca. 529 
5 uf zuſammen 1221 qm 
0 g. den 11. 
11 Uhr, Paradeplatz 


ruar d. J., Vorm. 
r 10, parterre rechts, 


können in unserem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen 


12 Stettin, den 26 Januar 1886. 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


‚Stettiner Concert- u. Vereinshaus. 

| Permanente 
Gewerbes und Induſtrie⸗ 
* Ausſtellung. 


Die Ausſtellung ist für das Publikum tg ich mit 
Ausnahme ber 1 Freitage 
von 11—1 uhr Vormittags, 

und von 2 Uhr bis Dunkelwerden 


und ags nur 
von 1—1 Uhr Vormittags 


Pi 


Nittergüter jeder Größe, Hotels, 
Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grund⸗ 


Neu! 


finden, wie Kohlenzechen, 
chem. Fabriken, Oelmühlen etc. ihren neuen 
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Dieser 


Passirens markirt werden. 


rr 


& ‚Neu! 


MANNHEIMER MASCHINENFABRIK - 
MOHR & FEDERHAFF 
MANNHEIM, 


empfiehlt allen Betrieben, bei welchen regelmässige Massentransporte statt; er 
Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulose- und Papierfabriken? # 


MOHR'S 
Universal-Kontrollapparat 


(Patent im deutschen Reich u, d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche anwendbar, zählt 
Jeden darüber passirenden Wagen selbstthätig und zwar NUR 
wenn auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 
Der Mechanismus wird eventuell 80 justirt, dass er erst hei Passlren eines Roll- 
wagens von beatimmtem Gewiehte in Thätigkeit tritt. n 
urch Kombination mit einer Kontrolluhr kann ferner die Zelt des 


sur Prospekte gratis und franko. m& 


Neu! 


* 
2 
as 
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EINMAL, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom a; 


R Crassmann's Bucdrudere 
Stettin, Kirchplatz 3 — . 
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Hochgradige Heiſerkeit! 

Ich war ſo heiſer, daß ich kaum ſprechen konnte, 
bin aber nach Gebrauch von 2 Packeten Male 
Extrakt⸗Karamellen (Huſte Nicht) von L. II. 
Fieiseh & Co. wieder vollſtändig hergeſtellt, 
was ich hierdurch gern be annt gebe. 

Breslan, Alexanderſtraße 8 

Otto sehmeidel, Kaufmann. 

r Daukſchreiben Sr. Durchlaucht 
des Reichskanzlers Fürſt Bismarck; 
General-Feldmarſchall Graf Moltke 


Malz-Ertrakt- Präparate 


Schutz se warte. 


L. II. Pleizsch « 


— 

Co, Breslau. 
Allein echt: Extrakt a Flasche 1. 

1,75 und 50 Maramellen nur in 

Beuteln ü 30 u 50 % zu haben in Stettin in der 

Königl. Hof⸗ un) Garniſon⸗Avotheke, Schuhſtr 28. 


— 


Feine alte giheinweine. 
Eine anerkannt leiſtungsfähige Wein handlung mir 


* ücke jeder Art ſucht für zahlungs⸗ 
ähige Käufer 
A. Werner, Berlin, Andreasplatz 2. 


— a 8 f ER . RR ihren Vorrath von 1862er 1865er u. 1868er“ 
* RT 1 Meter lang, 6 Stuck 12 Mart, 8 Stüd ⸗Hochgewächſen Kofipreifen zu rän ne 
Hochfeine Weichſelpfeiſen, 6', Mark. 9% icht eee zurück. e Aae Nähere Inter WOK f 5 
Iuſtr. Preisliſte franko. 5 Bielfenfabrit Sehreiber, Düffeldorf, Dause & Co., grauffurt a. B. 


Ein ſchallendes Gelächter unterbrach ihn. 
Aha, jetzt kommt der klaſſiſche Fluch, rief Lu⸗ 
ius. „Bravo, Alter, genire Dich nicht 
fluche nur tüchtig drauf los ... das wird Dir 
das Herz erleichtern.“ 

Die Damen hatten ſich in ſinnloſer Angſt zwi⸗ 
ſchen die Streiteiiden gewor! fen und ſuchten die⸗ 
ſelt en zu trennen, allein Beide leiſteten ihnen 


Widerſtand. 

Lucius hörte nicht auf mit Hohnlachen, und 
Jolivet, den Joſephine nur mit Mühe aufrecht 
halten konnte, ſtreckte drohend den Arm gegen den 


Hüttenbeſitzer aus 

„Lache nur, Schurke,“ rief er in einem Tone, 
deſſen Heftigkeit den Gipfel erreicht hatte. „Du 
glaubſt jo wenig an Gott, wie Du an Ehre, 
Rechtſchaffenheit oder ſonſt ein er leres Gefühl 
glaubſt. aber Du glaubſt wenigſtens an 
menſchliche Gerechtigkelt, und ſie wird Dich züch⸗ 
tigen, che Du der göttlichen Gerechtigkeit 1287 
antwortet wirſt. Aber ich, ich bin ein Mann aus 
der alten vergangenen Zeit, der noch ſeinem alten 
Glauben anhängt, ich weiß, daß dort über uns 
ein mächtiger und unumſchränkter Herrſcher wohnt, 
der uns hört und ſieht, der uns richtet und 
uns fraft. Möge ſein ſchwerſter Fluch Dich 
treffen!“ 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 173. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lottesie 
vom 27. Jaunar. 
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In demſelben Augenblick erleuchtete ein blen⸗ 
dender Blitzſtrahl den Salon, und ein furchtba⸗ 
rer Donnerſchlag machte das Haus bis in feine 
Grundfeſten erzittern. Hagel und Regen ſchlugen 
praſſelnd gegen die geöffneten Fenſter und mit 
ſauſendem Getöſe fuhr der Sturmwind zwiſchen 
die Vorhänge und Gardinen. 


Das Zuſammentreffen des Donnerſchlages mit 
den feierlichen Worten des alten Jolivet erſchüt⸗ 
terte alle Anweſenden auf das Tiefſte. Die Frauen 
erbleichten und bekreuzten ſich. Leon ſtieß einen 
Schreckensruf aus und flüchtete ſich zu feiner 
Mutter. Selbſt Lucius konnte eine heftige, ſchau⸗ 
dernde Bewegung nicht unterdrücken, er wich un⸗ 
willkürlich einen Schritt zurück. 


Die Aufregung des alten Jolivet ſtelgerte ſich 
zu einem förmlichen Parorismus, 


„Hörſt Du ihn,“ rief er gen Himmel deutend, 
„der Gott dort oben hört mich. er ſpricht 
lait feiner lauten Stimm Gottesläſterer,“ 
fügte er, zu Lucius gewandt, hinzu. Du glaub- 
teſt nicht an den Rächer dort oben, an die Macht 
des väterlichen Fluches, zweifelſt Du jetzt noch? 
Du wirſt Deine Sünden büßen, das Unglück, 
welches Du übe: unſere Häupter beſchworen haft, 
wird auf Dich zurückfallen ... und wir werden 
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gerächt ſein. 
der ſephine mit Feſtigkeit, 
Er ſprach nur noch in abgeriſſenen Worten, wie möglich kommen.“ 


fuhr mit den Armen durch die Luft und ſchlug Ich werde abfahren, ſowle 
„ 5 wir Herrn Io- 
bam der Länge nach auf den Teppich nieder. pet in fein Zimmer gebracht haben,“ entgegnete 
Eine außerordentliche Verwirrung herrſchte in Julius. 
dem Salon. Die beiden Schweſtern eilten dem Als man 
unter Viktorias Büßrung ſich zu 
Orelſe zu Hülfe, um ihn aufzuheben. Da ihre pieſer Hülfeleiſtung anſchickte, trat Joſephine zu 
Kraft dazu nicht ausreichte, ſo ſetzte Joſephine Lucius. 
alle Klingeln in Bewegung, um die Dienerſchaft „Auch diefe ſchrecliche Szene,“ ſagte ſie Telfe 


herbei zu rufen, während Viktoria wei 1 
l ef b : si ee die ei; u ihm, „haben Sie durch Ihr Auftreten hervor⸗ 


ſchreckliche Streit 17 die Urſache.“ er i 
„Beruhige Dich, Viktoria,“ ſagte Joſephine „Mein Kind,“ verſetzte Lucius hohnlächelnd in 
„der Arzt in St. Simeon hat mich ja genau ua demſelben Tone, „meinſt Du, er ſtirbt, weil ich 
mir ſeine Beſchimpfung nicht gefallen laſſen 


terrichtet, was wir zu thun haben in ſolchen 
Fällen. Wir werden Papa in ſein Zum 5 wollte, oder in Folge Deiner weißen Pulver k“ 


gen und Jultus läßt inzwiſchen anſpannen, um] Joſephine warf ihm einen ſchnellen vernichten 

den Doktor aus der Stadt zu holen.“ den Blick zu. 
Ich gehe auf der Stelle,“ verſetzte Julius, te Di in Zi u 

der jochen eingetreten war. fie ne e ee Sinner re ment feen 
„Man wird doch auf meine Befehle warten,“ 

ſagte Lucius herriſch, „bis jetzt bin ich noch Herr 

im Hauſe. Julius, Du warteſt, bis der Regen 

aufgehört hat.“ 


r werden zuletzt lachen . . wir 


„Es iſt keine Minute zu verlieren,” ſagte Jo⸗ 


„der Arzt muß jo ſchnell 


Fortſetzung folgt.) 


Keine aller elastı- 
schen Federn bringt 
die Schriftzüge: 
(Grund-und Haar- 
striche) so geschmei: | 
ig und glalt hervor wie diese Normal-Federn. 
Ausführl. Preisl, uns. sämmtl. Fabrikate kostenfrei, 


F. SOENNECKEN’s VERLAG 
Berun * BONN „Leipzig . 


Vorzüglich für Korrespondenz dies = 
0 


NORMAL-FEDER 


Preisgekrönt: 
Düsseldorf 
(Staatsmed.), 
Madrid, 
Graz, 
Frankfurt a. M., 
msterdam, 
Antwerpen, 
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Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 25. und 6. Februar 1886. 
1 Hanptgewinn 75000 Mart. 
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1000 a . 60000 
Außerdem . im Werthe von Mark BL 
Preis der Looſe à 3,25 Mark, zu haben in 
oer Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3 
— Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 beizufügen. 


Sans 
Propſteier Saat ⸗Hafer und SnatGerfte 


kaun von der 8 oſſenſchaft des e land- und volkswirthſſchaftlichen Bereins zu 
Schönberg für Propfiele aatkorn (e. G.)“ bezogen werden. Die Lieferung erfolgt einer durch die Prüfun 
kommiſſion feſigeſtellten N e — in . Säcken, gegen Baarzahlun g. Die Preiſe find je 
ropſteier Saat⸗Hafer auf 8 Mk. 14,50 für 75 kg 
Propfteier Saat⸗Gerſte auf 16 wo 100 
Sehottiſehe Faat⸗Gerſte (inder Propſt el geerntet) auf „ 17,00 100 
netto frei Station oder Bord Kiel feſtgeſetzt. Konſumvereinen wird auf obige Preiſe ein Rabatt von 2% gewährt. 
Die Säcke werden Fi Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 

Feſte Beſtellungen mit Augabe des Lieferungstermins werden bis zum 1. Februar 
d J. an den unterzeichneten Vorſtand des Verbandes landw. Konſumvereine des ſchlesw.⸗holſt. landw. Generol⸗ 
vereins 41 und können Nach beſtellungen nur inſoweit berückſichtigt werden, als die Produktion dafür ausreicht. 

Kiel, 13. Januar 1886. 
Der Vorſtand des Verbandes landw. Konſumvereine d. ſchlesw.⸗holſt landw. Generalverelns. 
Oek⸗Rath C. Boysen, Präſident. WII. Biernatzki, Geſchäftsführer 


FEE d 25 9 koſtet's Pfd. gute Preßhefe 1207 fabriciren. 
„Berlin, 


Kgl. Preuß. Jotterie. gr nur 6 4 zu erlernen durch P. 8 


urfür ſtenſtraße 4. 
Während der Hauptziehung bis 6. jeglicher Art empfiehlt 
Februar offertre ich . 1, Gummiwaaren und verendet in 


kannter Güte E. Hroening, Magdeburg. 
26 Mk, Yıs 131/, Mk., Yon 27 Mk, Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
HR 31, b 20 >» verjenbe. _ 


Mk. Erftattung des Portos von 10 reſp 
Rob, Th. Schröder, Stettin, 
Bay kgeſchäft, Schulzenſtr 32. 


20. Kölner ñ² 
Dombau- Lotterie. 


Ziehung am 25. und 26. Februar er. 
r Hauptzeldgewinne: 
Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 
à 60008 4 3000, 1241500 ete. 
Kleinſtec Gewinn MEK. 60. 
Original⸗Looſe MM. 3, 85. 


2 Berlin ©, 
D. Lewin, Spandauerbrücke 16. 
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De, 1c des Morgenlanbes 

beitillirt, wovon jede einzelne noch beute 

ale Heilmittel den erſten Flas einnimmt, bedingt dur⸗ 

8c eren Tummenfegung bei dem Gebrauch der Tropfen 

peil: 

Br u SIEH N — 1, große Flaſche & 2 gegen U 
eral-Depöt: A. Schulz. Hannover, Schillerstr. 

| Apotheke zum goldnen Anker, Steine Graham, 

In der Apotheke Sagard a. R. zu 

beziehen durch: 8. Gerdes, Naa 
Gebr. Brei enbach, Kolberg. No 


n. Ro merie 5 gold Adler, Schwedt 


I Reichert, AT 1. N. 
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Empfehle meine fertigen 
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Viktoriaplatz 6 n ig 


Kab. u. Zubehör. 1. April 1886 miet 
Nm. v. 3—5 U. N h. bat pt. Auf wine. Brain 


Stellen ⸗Suchende 


En Branche 71 77 e Allg. Stellen ⸗ 
zeiger, Eßlingen a N. 
ne werden gratis verfanbt. 

Geſucht wird per ſofort oder 1. April d. J. ein er⸗ 
ee: und unbed Hi redlicher, älterer Kommis der 
Materialwaarenbranche; demſelcen wird die Ausſicht 
ſtellt, — einigen Jahren ohne Vermögen ein 


üb 
x fe Me 9, P. 17 in der Expedition biefet 


E Bros. Grünb Aum’s Export 
Panzer-Uhrketten 
m. echt. Dukatengold verg. 5 Jahre schriftl. Garantie, 
Meine prämlirten Ketten können von 
tlok ist mit der Schutzmarke zestomp 
e 


etten 


80 falls dieselbe innerhalb 5 Jahr, 65 
96 122, 301 10 407 (300) 518 (00) 25 Max Grünbaum, B 
91 


Adreſſen 
Blattes, Kirchplatz 3 
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Berlin W., 95 my Bijonterie 95. 


